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Deutschland.
Lsdwigshafen , 21. Febr . In der Pfalz und in den Rheinlan-

l« , dauernd die ungewöhnlichen Truppenbewegungen fort . Ma¬
rokkanische-Infanterie und französische Artillerie und Maschinen¬
gewehrabteilungen bewegen sch auf den großen Heerstraßen durch
die Saarpfalz dem Weine zu. In dem besetzten Gebiet finden
ßurezit allgemeine Truppenablösungen statt . Auch in der amerika¬
nischen Zone bei Koblenz find in dieser Woche neue amerikanische
Truppen angelangt.

Berlin . 21 . Febr . Die Gesetze zur Reichsbesoldungsreform sol¬
len schon im Laufe der nächsten Woche in den Reichsrat kommen.
Die Ausrückungsfristen sollen gegen den bisherigen Zustand wesent¬
lich verkürzt werden . — Die verschiedenen Steuersätze sollen vom
L7. Februar ab im Plenum der Nationalversammlung zur Bera¬
tung kommen. — Frhr . v . Leisner betonte in einer Bersammmlung
der Deutschen Volkspartei in Berlin , daß an der deutschen Einigkeit
jeder Kindliche Chauvinismus zerschellen müsse. — Die Verhand¬
lungen der Zigarettenindustrie mit der Regierung über die neuen
Steuersätze sind ergebnislos geblieben, so daß zum 1. April die
deutsche ZigarÄtenindustrie stillgelegt wird.

vre künftigen Garnisonen Württembergs und Badens.
. Die militärische Entwaffnung Deutschlands schreitet unter Auf¬

sicht unserer Fronvögte weiter . In Württemberg werden ab
1. April nur noch Stuttgart -Cannstatt , Ludwigsburg , Gmünd,
Weingarten und Ulm Garnisonen beherbergen . Tübingen , Mer¬
gentheim, Heilbronn , Friedrichshafen und Ellwangen werden in
Zukunft aus der Reche der Garnisonstädte ausscheiden. Die Be¬
legung des württembergischen Garnisonen mit den einzelnen Trup¬
penteilen ist folgendermaßen geregelt:

In Stuttgart -Cannstatt : Stab der 5. Inf .-Dw ., Befehlshaber
der Infanterie 5 , Befehlshaber der Artillerie 5 ; Inf .-Regt . 13
k Bat . und Minenwerferkompagnie ; Reiterregiment 18 Stab , 1.
und 2. Schwadron , sowie Ergänzungsschwadron (Depot); Nach-
ricktenabteilunZ 5 Stab und 1. (Fernsprech-)Kompagme ; Kraft-
jayrabteilung 5, 1. Kompagnie.

In Ludwigsburg : Inf .-Regt . 13, 3 . Bat .; Artillerie -Regt . 5,
1. Wteilung ; Reiterregiment 18, 3. unÄ 4. Schwadron ; Fahrab-
teilung 6, Stab und 1. und 2. Kompagnie.

In Gmünd : Inf .-Regt . 13, Ergänzungsbataillon (Depot) .
In Weingarten : Inf .-Regt . 14, Ergänzungsbataillon (Depot).

Liese Garnison wird ganz mtt badischen Truppen belegt.
In Ulm — Neu -Ulm — Wiblingen : Stab der 9. Kav .-Brig .,

Inf .-Regt . 13, Stab und 1. Bat ., Art .-Regt . 5, 2. Abteilung und
Ergänzungsbatterie (Depot), Pionierbataillon 5, Fahrabteilung 5,
S. und 4. Kompagnie , Kraftfahrabteilung 5, 2. Kompagnie.

Da die Mehvhahl der badischen Truppen in Württemberg un¬
tergebracht werden muß , wird Württemberg auch nach dem 1. April
verhältnismäßig sehr stark mit Truppen belegt sein.

An badischen Garnisonen werden ab 1 . -April d . I . nur noch
Konstanz, Donaueschingen und Billingen bestehen bleiben. Kon¬
stanz erhält Inf .-Regt . 14, Stab , 1. Bat . und Minenwerserkom-
pagnie; Donaueschingen Inf .-Regt . 14, Stab und 2. Komp , des
k. Bat .; Villingen Inf .-Regt . 14, 2 Komp, des 2. Bataillons . Alle
übrigen Garnisonen Badens liegen innerhalb der neutralen Zone,
in der mir nach dem Friedensvertrag keine Truppen umerhalten
dürfen.

Das Ende des Beuriaubtenstandes.
Das neueste Heeres -Verordnungsblatt bringt folgende Verord¬

nung der Reichsregierung vom 21 . Januar 1920 : über das Aus¬
scheiden aus dem Beurlaubtenstande:

Auf Grund - es Z 1 des Gesetzes über die Bildung einer vor¬
läufigen Reichswehr vom 6. März 1919 (Reichsgesetzbl. S . 295),
sowie des Z 1 des Gesetzes über die Bildung einer vorläufigen
Reichsmarine vom 16. April 1919 (Reichsgesetzbl. S . 431) wer¬
den alle dem Beurlaubtenstande angehörigen Offiziere, Deckoffi-
stiere, Unteroffiziere, Mannschaften und Militärbeamten , die sich
nicht mehr im aktiven Dienstverhältnis befinden, hiermit aus
jedem Militärverhältnis entlassen, vorbehaltlich der Regelung ihrer
Bersorgungsansprüche. Die Entlassung aus dem aktiven Dienst-
Arhaltnis hat in Zukunft nicht mehr durch Ueberführung in den
Deurlaubtenstand, sondern durch die Entlassung aus jedem Mili-
tarverhältnis zu erfolgen . Gleichzeitig werden alle Offiziere z. D.
iu den verabschiedeten Offizieren übergeführt und zwar mit der
Erlaubnis zum ferneren Tragen der ihnen zustehenden oder ver¬
sehenen Uniform . Durch diese Ueberführung wird an ihren Pen-
«wnsverhältnissen mchts geändert . Die Verträge der in der vor¬
läufigen Reichswehr und der vorläufigen Reichsmarine angestellten
Angehörigen des Beurlaubtenstandes und Offiziere z. D . bleiben
A>rch vorstehende Bestimmungen unberührt . Die in Stellen des-ueichshaushalts verwendeten Angehörigen des Beurlaubtenstandes
M > Offiziere z. D. bleiben mit ihren bisherigen Gebührnissen
>n diesen Stellen , bis ihre Entlassung daraus besonders verfügt
worden ist.

Ein Abkommen zur Steigerung der Kohlenförderung.

. Arlin , 21 . Febr . Wie bekannt, haben kürzlich in Gegenwart
«s Reichskanzlers in Essen Besprechungen zwischen den Zechen-
oerbauden und den Organisationen der Bergarbeiter über die Stei-
A^mg der Kohlenproduktion stattgefunden. — Im Verlaufe dieser
^Verhandlungen ist Las nachstehende Abkommen getroffen worden:

-Er sollen wöchentlich zwei halbe Ueberschichten gefahren
werden. Als Entgelt hierfür erhält - er Untertagearbeiter 100
Prozent, der Uebertagearbeiter SO Prozent Zuschlag zu den be¬

stehenden Löhnen . Außerdem wird den Bergarbeitern , die die
Ueberschichten leisten, eine Zulage an Lebensmitteln gewährt.
Sie erhalten pro Mann und Monat 12 Kilo Brot und 4 Kilo
Fett und zwar zu den Preisen der rationierten Lebensmittel ."

Das Abkommen tritt am 23. Februar in Kraft und gilt vor¬
läufig aus die Dauer von 3 Wochen, d. h. bis zum 14. März . In
etwa 14 Tagen sollen neue Verhandlungen über die Verlängerring
des Abkommens einsetzen. Ein Teil der mehr geförderten Kohlen
wird zur Erfüllung unserer Verpflichtungen aus dem Friedens¬
vertrage benützt werden . Die übrige Menge soll sowohl der In¬
dustrie, wie der Landwirtschaft zugute kommen.

Ende des Landarbeitertags.
Berlin , 21. Febr . Der Landarbeitertag hat gestern sein Ende

erreicht. Er hat sich im allgemeinen weniger radikal gezeigt, als
man vermutet hatte. Vom linken Flügel wurde gestern ein An¬
trag eingebracht, welcher sich gegen die Entlassungen in den Eisen¬
bahnwerkstätten richtete. Der Verbandsvorsitzende Georg Schmidt
sprach sich gegen den Antrag aus . Man könne für die Eisenbahn¬
werkstätten nicht dauernd Zuschüsse gewähren . Sozialisieren heiße
arbeiten und nicht faulenzen . Durch die Entlassungen würde die
Koalitionsfreiheit nicht angetastet . In den Werkstätten müsse wie¬
der gearbeitet werden , damit für den Transport von Kohle und
Lebensmittel , Lokomotiven bereit stehen. Der Antrag wurde nach
dieser Erklärung zurückgezogen.

Der Kaiserfilm.
Der Berliner Schauspieler Bonn hat bekanntlich vor längerer

Zeit einen Film hergestellt, in dessen Mittelpunkt die Person des
Kaisers stand. Der Film war seiner Zeit beschlagnahmt worden.
Dieser Tage wurde der Prozeß über den beschlagnahmten Film
vor dem Berliner Landgericht 1 verhandelt . Der Staatsanwalt
führte dabei u. a . aus : „Der Film enthält eine Aufeinanderfolge
von Handlungen , die Len Zweck haben , den ehemaligen Kaiser hin¬
zustellen als einen Herrscher ohne Verantwortlichkeitsgefühl , voll
Eitelkeit und Scharlatanerie . Von den vielen sympathischen Zü¬
gen des Kaisers ist nicht ein einziger erwähnt ." Das Urteil
lautete auf Vernichtung aller Exemplare des Films und aller Wie¬
dergaben der Kaiserbilder aus dem Film.

Für Deutschlands Zulassung zur internationalen Finanzkonferenz.
Berlin , 20. Febr . Aus Amsterdam wir - gemeldet: Obwohl

der Rat des Völkerbunds noch nicht die Entscheidung über die Zu¬
lassung Deutschlands zur internationalen Finanzkommission ausge¬
sprochen hat , bezweifelt, wie dem „Lokalanzeiger " gemeldet wird,
die Londoner Finanzpresstz nicht, daß eine deutsche Abordnung von
Sachverständigen Gelegenheit finden werde , die Lage Deutschlands
darzulegen und Vorschläge zur Neubelebung und Ertragsfähigkeit
der deutschen Wirtschaft den Vertretern der alliierten Regierungen
zu unterbreiten . Selbst der Finanzkundige der „Times " findet
es gerecht und billig, wenn endlich die Stimme Deutschlands in der
kritischen Valutafrage vernehmbar würde . Die Cityblätter treten
unbedingt für eine ausführliche Besprechung mit den Deutschen ein.
Es wird sogar auf die Notwendigkeit hingewiesen, im Rahmen
der Finanzkonferenz auch die Entschädigungssumme , die Deutsch¬
land aufzubringen hat , annähernd sestzulegen.

Unerwünschte Ausländer.

Berlin , 20. Febr . Ueber die Zustände in der als Zuflucht pol¬
nischer und russischer Schieberelemente bekannten Grenadierstrabe,
der Dragonerstraße und den benachbarten Gegenden Berlins , die
gestern durch eine Razzia der Polizei znm ersten Male der Oeffent-
lichkeit wieder zum Bewußtsein gebracht worden sind — es wur¬
den hierbei etwa 500 Personen festgenommen — hat der Polizei¬
präsident dem Ministerium des Innern eine Eingabe gemacht, in
der es tt . „Frankfurter Zeitung " heißt:

„Seit Ausbruch der Revolution hat sich in einem Teile des
alten Scheunenviertels , der Grenadierstraße , Dragonerstraße und
Umgebung ein wahres Ghetto entwickelt, das im Berliner Volks-
munü allgemein als die „jüdische Schweiz " bezeichnet wird . Es
wimmelt hier von einer großen Menge Elemente unlauterster Art,
die nicht nur in kriminalistischer, sondern auch in politischer Be¬
ziehung überaus gefährlich sind, weil sie aus ihrer polnisch-russi¬
sche- Heimat bolschewistische Ideen hier einführen und weiterver¬
breiten . Dazu wird die Volksgesundheit Lurch diese Einwanderer
sehr stark gefährdet. Der Begriff der Reinlichkeit ist diesen Leuten
vollkommen fremd. Die unglaublich überfüllten Wohnungen starren
vor Schmutz und Ungeziefer. Gleichzeitig sind sie angefüllt mit
Lebensmitteln und Delikatessen aller Art , die im Wege des Schleich-

Amerikas Bedeutung für den Krkegsausgaug.
Berlin , 21. Febr . Die „Washington Post " bringt an hervor¬

ragender Stelle einen Aufsatz, der mit den Worten beginnt : „Es
kann nicht geleugnet werden , daß die Beziehungen zwischen den
Vereinigten Staaten und England auf einen Stand gedrängt sind,
der in beiden Ländern Besorgnis erregt ." Ohne Amerika , heißt
es weiter , wäre England genötigt gewesen, sich einem von Deutsch¬
land auferlegten Frieden zu unterwerfen . Me habe England der
Vereinigten Staaten mehr bedurft , als jetzt, mit einer Ausnahme,
und das war , als die Verbandsmächte , auf die Knie gezwungen,
die Vereinigten Staaten onflehten, auf ihre Seite in den Krieg ein¬
zutreten. „Man mag den Anteil Amerikas im Kriege so sehr her¬
unterreiben wie man will , die Wahrheit ist, daß die Verbands¬
mächte auf dem letzten Loch pfiffen und bereit waren , einen deut¬
schen Frieden anzunehmen und Laß dem nur durch Entsendung un¬

erhörter Verstärkungen , durch unsere Riesenkredite und durch un¬
sere volle Mitwirkung vorgebeugt wurde ."
Handels erworben und weiter verschoben werden . Schließlich s«t
noch erwähnt , daß die vorhandene große Wohnungsnot zum
Nachteil der einheimischen steuerzahlenden Bevölkerung durch Aus¬
nahme einer sülchen Menge von Ausländern unnötigerweise weiter
gesteigert wird . Irgendwelche Rücksichten aus diese Menschen, di«
hier keinerlei ehrliche Arbeit leisten, keine Steuer zahlen, sich jeg¬
licher Kontrolle entziehen, andererseits aber jede Gelegenheit be¬
nutzen, um dis deutschen Gesetze zu umgehen und das deutsche Ver¬
mögen zu schädigen oder gar zu vernichten, dürften völlig über¬
flüssig sein. Vielmehr wäre es mehr als nötig , diese Ausländ«
bis zur Abschiebung in ihre Heimat in Gefangenenlagern unterA»-
bringen oder richtiger gesagt „unschädlich zu machen."

Nach einer Mitteilung des Ministeriums des Innern handelt e»
sich insgesamt um 30 bis 40 000 Ostjuden, bei einer monatlichen
Zuwanderung von etwa 1000 . Die Ausweisung der fremden
Elemente ist deshalb nur schwer durchzuführen , weil Polen , ihi
Ursprungsland , vielfach den Auswanderern die Pässe abgenommen
hat und sie ohne Pässe nicht wieder hereinlaßt . Unsere Grenze nach
dem Osten ist zurzeit aber fast völlig offen, da die Entente im
oberschlesischen Gebiet nach Polen hin keinerlei Sperrung vornimmt.
Es muß deshalb zwischen dem Abstimmungsgebiet und Deutschlan-
eine neue Grenze errichtet werden , wofür uns bei der Beschränkt¬
heit unserer militärischen Kräfte nur ganz unzureichende Mittel zu»
Verfügung stehen. Trotz alledem wird diese neue Grenzerrichtung
nach Möglichkeit durchgesührt werden.

Ausland.
Die amerikanische Rättsikattonsdebatte vor dem Abschluß.

Pchis , 21 . Febr . Wie aus Washington gemeldet wird begeg¬
nen die Debatten über den Friedensvertrag im Senat seitens de»
Senatoren nur noch sehr mäßigem Interesse . An den Beratungen
nehmen zeitweise nur vier «Änatoien teil. Die Resolutton Knox,
welche den Friedenszustand mit Deutschland erklärt , hat alle Aus¬
sicht angenommen zu werden , wenn sie im Senat wieder einge¬
bracht wird . Nach allen Anzeichen denken die Republikaner nicht
daran , in irgend einem Hauptpunkt nachzugeben, sondern werden
ihren Widerstand eher noch verstärken.

Gegen Frankreichs Rheinpolitik.

Rotterdam . 20. Febr . Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant"
stellt fest, Laß Frankreichs Absichten aus den Rhein als Deutsch¬
lands Grenze immer deutlicher werden . Diese Tatsache sei für
ganz Europa , besonders für die Rheinstaaten , wie z. B . Holland,
von äußerster Wichtigkeit. Besonders beachtenswert sei die Be¬
weisführung des „Manchester Guardian ", daß der Friedensver¬
trag den Alliierten gar nicht das Recht aus die Gegenmaßnahme»
gebe, die Millerand jetzt geltend mache.

Englands Frauenüberschuß.
Mit sorgenvoller Aufmerksamkeit beobachtet man in England

die steigende Flutwelle des weiblichen Geburtenüberschusses. Wi«
Dr . Murray -Leslie kürzlich gelegentlich eines im Londoner
Hygienischen Institut gehaltenen Vortrags ausführte , übersteigt di«
weibliche Bevölkerung im Vereinigten Königreich heute bereits Li«
männliche um 1 Million Köpfe. Dieses Mißverhältnis , das ge¬
rade durch den Krieg so sehr begünstigt worden ist, bedroht da»
soziale Leben der Nation mit schweren Verwicklungen. Die Zahl
der unabhängigen Frauen , die ins Berufsleben treten und Seite
an Sette mit den Männern arbeiten , wird immer größer und be¬
schränkt die Ehemöglichkeiten immer mehr . Anderseits ist der
Typus der oberflächlichen Frau , deren Sinne nur mit Toiletten¬
angelegenheiten und der Sehnsucht nach kostspieligen und neuartigen
Unterhaltungssensattonen angefüllt ist, und für die die Jagd nachdem Mann das einzige Lebensziel bildet, in den mittleren un-
höheren Gesellschaftsschichteneine beängstigende allgemeine Er¬
scheinung geworden . Dabei sinkt die Geburtenrate immer tiefe,
und hat in Irland bereits den tiefsten Stand Europas erreicht.
Was aber noch besonders die öffentliche Aufmerksamkeit in An¬
spruch nimmt , ist die Wahrnehmung , daß die Neugeborenen in
überwiegender Zahl dem weiblichen Geschlecht angehören . Um
diesen bedrohlichen Zustand zu mildern , bleibt nur das Mittel der
Bekämpfung der Kindersterblichkeit übrig und die Begünstigung
der Auswanderung der Frauen nach den Kolonien.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Reuenbürg . 22 . Febr . Am heutigen Sonntag nachmittag wurd«

der am Freitag früh so erschütternd rasch aus dem Leben gerufen«
Herr Rudolf Hagmayer zur letzten Ruhe  bestattet.
Eine Leichenbegleitung, wie man solche in hiesiger Stadt noch
selten gseehen, gab dem allgemein beliebten und wertgeslhätzten
Manne die letzte Ehre . Var dem Trauerhause , dem Gasthaus zum
Schwanen , sang - er Liederkranz den Choral : „Wer weiß, wie nah«
mir mein Ende !" Dem mit Blumenspenden reich geschmückten
Leichenwagen folgten das Gemeindekollegium, der Liederkranz und
die anderen hiesigen Vereine . Auch der Sängerbund von Virken-
feld war erschienen. In der Friedhofhalle eröffnete der Lieder¬
kranz die Trauerfeier mit dem Gesang : ,-süß und ruhig ist der
Schlummer ". Der Geistliche, Dekan Dr . Megerlin , sprach in treff¬
licher Rede über das Wort des Evangelisten : „Wirket, so lange es
Tag ist, es kommt die Nacht, da Niemand wirken kann." Nach
dem Lied: „Auferstehn , ja auferstehn wirst du" wurde der Sarg
neben der Grabesstätte der dein Verblichenen im Oktober 1913 im
Tode vörangegangenen Gattin beigesetzt. Das offene Grab m»-



vanden neben dem zahlreichen Verwandtenkreis die große Zahl
der Leidtragenden . Der Liederkranz sang den Bardenchor von
kilcher : „Stumm schläft der Sänger " in feinempfundener, tiefergrei¬
fender Weise. Nun legten Kranzspenden mit Worten voll warmen
Danks am Grabe nieder : Stadtschultheiß Knödel namens der
ktadtgemeinde : Wilh . Titelius für die Altersgenossen des allzufrüh
verstorbenen (Jahrg . 1869) ; Vorstand W . Finkbeiner für den
Turnverein ; Postsekretär Schur namens des Krieger - und Mili¬
tärvereins ; Karl Schumacher im Namen des Bezirkswirtsvereins;
Bäckermeister Kätner im Auftrag der Bäckerinnung des Oberamts¬
bezirks ; Oberamtssparkassier Holzapfel namens der hiesigen Orts¬
gruppe der Württ . Bürgerpartei . Den Mittelpunkt dieser warmen
Nachrufe bildete der des Dirigenten des Liederkranzes , Reallehrer
Widmaier . Ln herzlichen, dankerfüllten Worten zeichnete er ein
treffliches Bild des treubewährten und gemütvollen, für das deut¬
sche Lied begeisterten Sängers und Dereinsvorstandes . Ihm
zchloß sich namens des Sängerbunds Virkenfeld Vorstand VHer
von da an . Außer im Liederkranz wird Rudolf Hagmayer auch
In den anderen Vereinen eine schmerzliche Lücke hinterlassen. Dies
war der Grundton all ' der warmmen Nachrufe. All ' die sonstigen
Freunde und Bekannte werden dem allzufrüh aus unserer Mitte
geschiedenenbraven Mann ein dauerndes Ge:denken bewahren , -k.

B Neuenbürg , 23. F -rbr. Am gestrigen Sonntag weilte die
s . und 2. Mannschaft des hiesigen Fu ß b a l l v e re i n s (Abtei¬
lung des Turnvereins ) in Ottenhausen , um gegen den dortigen

'Fußballverein ein Freundschaftsspiel auszutragen . Nach dem Re¬
sultat vom vergangenen Sonntag gegen Fußballklub Dirkenfeld 08.
k. Mannschaft , das die Neuenbürger mit 2 : 1 gewinnen konnten,
war vorauszusehen , daß der Fußballverein Neuenbürg den Sieg
davontragen wird . Resultat : 2. Mannschaft 2 : 1, 1. Mannschaft
V: 2 für Neuenbürg. Durch diese Spiele hat der Fußballverein
bewiesen, daß er sich mit jeder C-Klasse messen kann, und hegt der¬
selbe die Absicht, nach Erledigung der Platzfrage , dem süddeutschen
Fußballbund beizutreten.

Feldrennach, 20. Febr . Heute abend ist unser Mitbürger Wilh.
Pack , Goldarbeiter , aus französischer Kriegsgefangenschaft heim-
tzekehrt, in der er mehr als 5 Jahre geschmachtet hatte. Auch ihm
«n dieser Stelle ein „herzliches Willkommen ".

/X Hsrrenalb , 22. Febr . Die Arbeiten des Schwarzwal d-
Vereins,  in weitem Maße der Allgemeinheit zugute kommend,
lind in diesem Frühjahr unter Leitung von Oberlehrer Fuchs wie¬
der tatkräftig fortgesetzt worden , nur wesentlich erschwert durch die
maßlose Steigerung aller Ausgaben . Mehr denn je ergeht deshalb
die Mahnung an die gesamte Einwohnerschaft, die Nereinsbestreb-
ongen durch lückenlosen Beitritt zu unterstützen. Die beste Gele¬
genheit hiezu bietet die Frühsahrsversammlung am .Samstag , den
»8 . Februar im Hotel Sonne mit einem Lichrbilderoortrag von
Bros . Massinger -Karlsruhe , Dortrag von Dichtungen Romeos und
Liedern von Frl . Thildr Lange (Begleitung Dr . Glitsch), Dar¬
bietungen des Herrenalber Streichguintetts und einer Herrenatber
Wandervogelgruppe.

Württemberg.
Gechingen, O.-A. Calw , 21 . Febr . (Der Dieb als Selbstmörder .)

Biner hiesigen Frau wurden schon seit längerer Zeit Kleidungs¬
stücke aus ihrer Wohnung gestohlen, ohne daß man dem Dieb auf
bi« Spur kommen konnte. Vor wenigen Tagen bemerkte nun die
Frau den Dieb in ihrer Küche. Sie holte einige Nachbarn , die ihm
«u Leibe rückten. Er entzog sich jedoch der Festnahme durch die
Flucht , indem er vom zweiten Stock auf eine Wese hinunter-
Mang . Da er keine Stiefel an hatte , konnte er nicht so-rasch fort-
kommen wie seine Verfolger . Als er merkte, daß er eingeholt
wurde , zog er eine Pistole aus der Tasche und jagte sich eik!« Kugel
in den Kopf. Er war gleich tot. In der Scheuer der FratzMwrde
v . Calwer Tagbl . nachträglich eine richtige Ärgerstätte entdeckt, wo
der Dieb, ein etwa 20jähriger Bursche, schon seit längerer Zeit
nächtigte.

Calw . 22 . Febr . (Der Mörder .) Der des Mordes an der
A4 Jahre alten Tochter des Amtsdieners von Agenbach geständige
Mörder ist der Bauer Schlee. Er hat das Mädchen , das er wieder
los sein wollte, durch einen Schlag betäubt und im Brunnenschacht
ersäuft.

Mühlacker, 22 . Febr . (Jäher Tod .) Der Pforzheimer Bijou-
teriefabrikant Max Weckerle, Inhaber der Firma Fr . Schmolck, be¬
sichtigte bei einem Schneider hier Anzugstosfe, als er plötzlich vom
Schlage getroffen tot zusammenbrach. Er war schon längere Zeit
herzleidend.

Stuttgart , 22 . Febr . (Unerhörte Preise .) Die Schwäb . Tag¬
wacht schreibt: Infolge der zurzeit herrschenden enormen Fleisch¬
knappheit, die in der Hauptsache auf die Schwarzschlachtungen
Zurückzuführen ist, herrscht auf dem Kaninchen-, Ziegen - und Ge¬
flügelmarkt ein Steigen wie noch nie. Die Preise klettern stündlich
in die Höhe. So wurden am Freitag vormittag für ein elendes
Hühnchen in der Stuttgarter Markthalle nicht weniger als 35 Mk.
verlangt und — bezahlt. Das Pfund Stallhasenfleisch muß mit
10 Mark bezahlt werden.

Skutkgark, 21. Febr . (Die Wirte protestieren .) Der Vorstand
des Laichesverbandes der Wirte Württembergs hat beschlossen,
voraussichtlich Anfang März eine allgemeine Wirteversammlung
aus dem ganzen Lande einzuberufen , um gegen die Verfügung des
Ernährungsministeriums über die Weinhöchstpreise vom 21. Jan.
und gegen die Mostausschankpreise zu protestieren . Beide sind den
Wirten zu niedrig.

Stuttgart , 21 . Febr . (Theater am Sonntag Vormittag .) Ge¬
genüber einer früher veröffentlichten Notiz , daß die Sonntag -Var-
mittag -Vorstellungen im Landestheater mit dem Hauptgottesdienst
zusammenfallen, werden wir von zuständiger Stelle darauf auf¬
merksam gemacht. Laß diese Einheitspreisvorstellungen erst nach
dem Hauptgottesdienst , genau wie früher beim Kgl. Hoftheater,
beginnen.

Backnang, 21. Febr . Das Oberamt hat in einer Reihe von
Fällen die Svangsenteignung von Getreide durchgeführt . Es wur¬
den dadurch nicht nur bei den Betroffenen selbst gute Ergebnisse er¬
zielt, sondern auch dis Lieferwilligkeit anderer rückständiger Land¬
wirte in erfolgreicher Weise beeinflußt.

Tuttlingen , 22. Febr . (Vom Sänger der Wacht am Rhein .)
Am 21. Juni 1918 mußte die Broncefigur der Wacht am Rhein
am Denkmal des Dichters Max Schnekenburger abgenommen wer¬
den. Er teilte das Schicksal der Kirchenglocken und wird wohl
einen gehörigen Profit abgeworfen haben, wer weiß für wen!
Seitdem steht der Sockel leer. .Zur Wiederanschaffung der Ideal¬
figur fehlt -das Geld . In der Zeit der Schieber gibt es für Dichter
kein» Denkmale mehr . Man erwägt jetzt, ob man dem Sockel nicht
durch einen steinernen Obelisk wenigrns einen Abschluß geben soll,
um >de>m Sänger der Wacht am Rhein die verdiente Ehrung wieder
zu erweisen.

Heidenheim, 21 . Febr . (Der Nord -Süd -Verkehr .) Von der
hiesigen Handelskammer wird angesichts der trostlosen Derkehrs-
oerhältnisse großer Astgebiete' in Württemberg , des bevorstehenden
Uebergangs unserer Eisenbahnen an das Reich und der damit weg-
fallenden gegenseitigen Konkurrenz der verschiedenen bundesstaat¬
lichen Linien mit allem Nachdruck der Ausbau direkter Nord -Süd-
Limen durch das östliche Württemberg , sowohl auch der Richtung
Berlin —-Sachsen, als auch von der Nordsee her , gefordert.

Heidenheim, 22. Febr . (Ein hochgeborener Schieber .) Unter
dem dringenden Verdacht des Schleichhandels und Schiebertums ist
Gras Königsmarck verhaftet und in das Amtsgericht eingeliefert
worden . Er hat seit längerer Zeit im Oberamt Hafer aufgekauft,
der nach seiner öffentlichen Erklärung für Bergwerkspferde bestimmt
war.

Ulm, 21. Febr . (Ein Friedensoptimist .) In einer von der
Friedensgesellschaft einberusenen Versammlung sprach Abg. Quidde
über „Das Trümmerfeld von heute und was nun werden soll" .
Er zeigte das wirtschaftliche und moralische Trümmerfeld in
Deutschland, legte dar , wie es nicht eine Folge der Revolution,
sondern des Krieges sei und betonte, daß Europa keinen Krieg
mehr erleben dürfe , wenn es nicht aus der Weltherrschaft ausschei-
den wolle . ' Zu dem doppelten Trümmerfeld komme der .Verlust
des Auslandsoertrauens , zum Teil eine Folge der früheren Art
des Regierens . Ausgangspunkt des Wiederaufbaues müsse das
internationale Zusammenwirken im Völkerbund sein, das nach der
wirtschaftlichen, finanziellen und politischen Seite ausgebaut werden
müsse. Nötig sei ein rücksichtsloses Bekennen der Wahrheit , Ab¬
kehr von jeder Eroberungspolitik und vom Spielen mit dem
Kritzgsgedanken. Es fei klüger, die natürliche Entwicklung von
Interessengegensätzen innerhalb der Entente abzuwarten und sich
im Völkerbund um Bundesgenossen umzusehen. Ein Umschwung
zu Gunsten Deutschlands mache sich mehr und mehr geltend.

Blaubeuren , 21. Febr . Eine Anzahl von Personen wurde im
Januar infolge der aufrichrerischen Vorgänge , bei der Brotdemon¬
stration in Hast genommen . Der Abg . Hof (Soz .) hat deswegen
eine kleine Anfrage an den Justizminister gerichtet. Wie wir
hören, befinden sich nun die Inhaftierten sämtliche auf freiem Fuße.
— Wie schon berichtet, hat ein Beamter der hiesigen Vereinigten
Zementwerke schon längere Zeit Zement nach dem Bodensee ver-

Der Habermeister.
Ein Bolksbild aus de» bairischen Bergen.

Bon Herma » » Schmid.
S1 . Fortsetzung . (Nachdr . Verb.)

„.Hat das ganze TüchA »akl Guldenstücke, " sagte
die andere und kehrte a» ihre « Poste « zurück, „ und «gibt
einer jeden von uns eine » Sechser ! Meinetwegen —
wie der Mann , so die W »rst ! Wegen der sechs Kreuzer
wird man sich das Maul nicht in Franse « beten . . .

Sie kauerten sich wieder nieder und die Kügelchen
am Rosenkranz rollte » geschäftig wie zuvor.

Nach einer Weile ka« Meister Staudinger in der¬
selben Richtung herangehinkt ; ihm zur Seite ging ein
großer , stämmiger Bursche , welchen die farbenbeklexte
Schürze als eine« Anstreicher erkennen ließ ; er trug
eine schwarz augemalte Stange mit gleichfarbiger Ta-
ßcl, auf welcher in mächtigen Buchstaben eine weiße
Inschrift stand . Der Meister war ungehalten und schalt
in grimmigem Ton aus de« Gesellen hinein ; die Bete¬
rinnen stießen sich « it de» Ellenbogen an und nickten
«in ander zu.

„Wie kann man « nr j» nachlässig sein und so
kang auf die bestellte Arbeit warten lassen !" rief Stau¬
dinger . „Mich in dem Wetter fast eine Stunde hinstehen
zu lassen ! Es ist himmelschreiend !"

„Ach, was da !" entgegnete unwirsch der Geselle,
„das Wetter könnte ja nicht schöner sein ! Wenn die
Arbeit erst heute bestellt wird , kann sie nicht früher
fertig sein !"

„Aber der Meister hat mir bestimmt versprochen,
daß die Tafel in einer Stunde fix und fertig ist !"

„Der Meister, " erwiderte der Geselle grob . „ Der
kann leicht versprechen , der -ul nichts , als daß er an-
scha-s'. und das Gels eiu ^ reichl ;' das n:nß ich als Ge¬
selle be:ser wissen, denn ich mw ; die Arbeit machen!
Man Nüisi de; .. . D» n - >ein echchen Zeit lüjsttt, trecken
zu werden , sonst rinnt ja alles ineinander ! lind dann,

warum pressiert es denn dem Herrn auf einmal gar so
arg ? Nach der Jahrzahl , die ick' habe darauf schreiben
müssen , ist die Frau , der sie gehören soll, , schon in Este
fünfzehn Jahre tot — wenn ' s dem Herrn die fünf¬
zehn Jahre her nicht geeilt hat mit der Tafel , wird ' s
aus die Stunde früher oder später auch nicht mehr -an¬
kommen !"

Der Meister antwortete nichts , er biß die Zähne
übereinander und trat zwischen die Reihen der öden
Gräberabteilung.

„Aber meinetwegen, " brummte der Geselle fort.
„Jeder muß feine Sache am besten wissen ; ich red'
auch niemanden was ein , aber ich mag mich auch nicht
hudeln und Hunzen lassen . . . . Wo ist denn das Grab,
ans dem ich die Tafel aufstellen soll ?" - --

Der Meister deutete stumm auf den Kieshügel mit
den geknickten braunen Schmecken und der einsamen
Scabiose . „DS wollen wir gleich haben, " sagte der Geselle,
„dem Grab sieht man es wohl an , daß sich noch Nie¬
mand darum gekümmert hat ; das Grab wird sich wun¬
dern , wie es auf einmal und noch so spät zu solcher
Ehre kommt ! Aber der Boden ist zu fest, ' ch 'will nur
sehen, daß ich in der Nähe einen Pickel zu leihen be¬
komme oder eine Schaufel . . . ."

Er steckte die Tafel mit dem zugespitztcn E '.rde
leicht in den Grabhügel und eilte hinweg ; der Meister
schien zu bejorgen , daß sie nicht genügend befestigt
sein möchte, und trat hinzu , sie, so gut r s ver¬
mochte. etwas fester in den Grund zu bohren.

In diesem Aum -n 'siick kam Franzi zurück, sie ge-
wahrie schon von weitem , was an dem chr so renren
Grabhügel vorging , und eilte mit angstbeflügestenSchrit-
teu vo^ "r :L, wenn sie auch ans der Ferne nicht genau
nnterschi n-u io:.nie , was der Mann an - dem  Grube vor-
yauc . und noch viel weniger diesen Mann Fiber zu er¬
nennen ' 'CüwnDe.

Jen , . -.- re .chte sie den Hügel , die beiden stand ?»
eiucuoer g .er-siD. ;, zum ersten Male wieder seit dem

schoben. Don dort aus kam er dann als Schweizer -Zement z»
wesentlich höheren Preisen wieder ins Land . Der Beamte wurde
nun verhaftet . -I

Ochsenhausen, O.-A. Biberach, 21. Febr . Unlängst hatte «in hie¬
siger Kaufmannsohn in der Eisenbahn 21 000 -Mark verloren . Eia
hiesiger Eisenbahnunterbeamter -hatte Las Geldpäckchen gefunden
und es in Biberach auf der dortigen Station abgegeben. Der Kaus-
mannssohn überreichte dem Finder des Geldpäckchens einen Kin¬
derlohn von sage und schreibe 5 Mark.

Die Entwicklung des Giroverkehrs in Württemberg.

Die Leistungen ,der württembergischen Oberamtssparkaffen i«
Giroverkehr wurden in einer Sitzung der Handeiskammmer Rott¬
weil als hinter denen der Banken weit zurückbleibend bezeichnet.
Daß dem jungen Sparkassengiroverkehr noch einzelne klein« Män¬
gel anhasten ist wohl jedermann verständlich. Im Vordergrund
steht aber bei der Beurteilung des kommunalen Girowesens die
Aufgabe , die sich der Gnoverband gestellt hat und die nicht nur :»
der Pflege und Förderung des so - ringend notwendigen bargeld¬
losen Zahlungsverkehrs , sondern auch in der heutzutage besoiäerr
wichtigen Berücksichtigung der gemeinnützigen Wohnungsfürsorge,
des Siedelungs - und des Ernährungswesens . In der kaum drei
Jahre währenden Zeit seines Bestehens hat der Württ . Girover¬
band bei 72 Girokassen im Lande etwa 25 000 Teilnehmer aufzu¬
weisen. Diese Tatsache wäre an und für sich schon geeignet, die
Leistungsfähigkeit des kommunalen Giroverkehrs , sowie das ihm
in weitesten Kreisen geschenkte Vertrauen zu bestätigen; indessen
ist noch ausdrücklich festzustellen, daß die Zahlungsaufträge bei der
Girozentrale sowohl, wie auch bei den meisten Ortsgirokaffen ihre
tägliche vollständige Erledigung finden.
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Neues

Baden.
Pforzheim , 21 . Febr . Der in süddeutschen Bijouteriekreksen

wohlbekannte Inhaber der Pforzheimer Goldwarenfabrik Zerren-
ner, Georg Lerch, ist im 65. Lebensjahr nach einer Nierenoperation
in Heidelberg gestorben. Er war bis vor kurzem Vorsitzender der
Kunstgewerbevereins Pforzheim . Während des Krieges war er
Major der Landwehr in Ulm und Biefigheiim.

Pforzheim » 20. Febr . Das Mitglied des Stadtverordneten-
oorstandes , der Unabhängige Stadtverordnete Johann Lehmann , ist
aus dem Bürgerausschuß ausgetreten , weil er Mitglied der Ver¬
einigung ernster Bibelforscher wurde.

All :ngeu, 20. Febr . Einem Schäfer wurden 10 Schafe von
seiner Herde entwendet . Alan fand sie teils tot, teils noch lebend,
in einem unbewohnten Hause tu Völkersbach vor . Die toten Tiere
waren von unbekannter Sette abgestochen worden.

Mannheim , 21. Febr . In der Frage der Kanalisierung der
Neckars von Mannheim bis Plochingen nahm eine Versanrmlung
der hiesigen Techmkerschaft eine Entschließung an , in welcher die
Führung des Neckar-Donaukanals von Rheinau aus als tüe ein¬
zige Lösung, die den wirtschaftlichen .Bedürfnissen Rechnung trägt,
bezeichnet und die Linienführung Rheinau —Heidelberg geordert
wird . '

Vermischtes.
Nochmals die Llsenbahntariserhähung . Dom 1. März ab

betragen , wenn die lOOprozentige Erhöhung der Eisenbahntanse ia
Kraft tritt , künftig die Fahrpreise der deutschen Staalsvahnen 45Ü
bis 600 Prozent der Preise des Normaltarifs , der bis zum 1. AprÄ
1918 glat . Man wird in Zukunft pro Kilometer zu zahlen haben:
24 Pfg . und in 1. Klasse, die allerdings -für den Verkehr nicht mehr
von großer Bedeutung ist,. 54 Pfennig . Dabei handelt es sich nur
um die Personenzugssahrpreise . Die Schnellzugszuschläge sind
schon jetzt erheblich gering. Nach der Tariferhöhung werden , sie
für Reisen über 150 Kilometer in 3. Klasse 9 Mark , in 2. Klaff«
18 Mark ausmachen . Man ist bei weiten Reisen auf die Schnell¬
züge angewiesen , da die Personenzüge zu 95 Prozent an alle«
Haltestellen, obwohl ein dringendes Bedürfnis oftmals nicht vor¬
liegt, halten . Man kann ruhig sagen, daß nunmehr jede Reise ei«
gewisser Luxus sein wird . Die Folge ist vor allem eine starke
Heradminderung des Verkehrs . Die Eisenbahnverwaltungen wer¬
den nicht mit den Einnahmen rechnen dürfen , die sie veranschlagen.
Gegenwärtig gibt es noch überfüllte Züge , diese aber werden in
Zukunft eine Ausnahme bilden, ohne daß der Betrieb sich ver¬
billigt . Das sind Auswüchse der Preispolitik , an denen der Staat
selbst ein gerüttelt Maß Schuld trägt.

Heeresdienst in fremden Staaten . Die Gesandtschaft der Nie-
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Begegnen an der Kreuzstraße, durch das gleiche tvidriM
Geschick getrieben und doch ungleichartig wie damals,
vielfach verändert , aber daS Gefühl der Abneigung
mit dem sie gegenseitig sich betrachteten, war dasselbe
geblieben. MeisterStaudinger war derSchwächere, er wandte
beinahe und ließ die Tafel los, auf die Gefahr des
Umstürzens hin ; sie aber wankte klos und lieb schief,
geneigt stehen. „Dies Gesicht . . . murmitte er un-
hörbar und fast nur innerlich, „muß ich das Gesicht
Wiedersehen . . .

Franzi fand zuerst Worte ; sie trat chm in den Weg
vor den Hügel und rief : „WaS wolle» Sie , Herr ? WB
haben Sie da zu tun ?" i

„Und was hat Sie darnach zu fragen ?" erwiderte
der Meister. „Ich will einen schönen Denkstein aus
Marmor auf dieses Grab setzen lassen, und bis -tzr
fertig ist/ stell' ich diese Tafel hin . . . ' -

„Aber nicht auf dieses Grab , Herr !" rief Franzi
hastig. „Das ist wohl eine Irrung , das Grab da ist
mein, ichhab 'S gekauft!"

„Gekauft ? Wie kommt Sie dazu?" rief Staudinger
entgegen. „Was macht Sie sich da zu schaffen? Das
ist das Grab meiner Tochter . . .

„Ihrer Tochter?" erwiderte Franzi mit starr auf
ihn gehefteten Blicken, indem ihr Wort und Laut bei¬
nahe auf den Lippen erstarb. „Ich hab's ja gleich
gedenkt, das muß eine Irrung sein," fuhr sie dann
wie sich besinnend fort . . . . „Sie sind an das un-
rechte Grab gekommen . . . ."

Der Meister zog einen Zettel hervor . .»Dritte
Sektion, " sagte er in unsicherem Tone, „ in der vierte«
Reihe das fünfzehnte Grab . . . ."

„Das . . . . trifft freilich zu," entgegnete das
chen, bebend vor Erregung , „ aber es muß doch eine Ir¬
rung sein, der Aufseher vom Gottesacker hat nnr 's ge¬
sagt und in seinem Buch aufgeschlagen und ich Hab'
es ja gelaust, denn in dem Grab ' liegt meine Mutter ."
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berlande in Berlin teilt uns mit , daß Anfragen von früheren deut-
lcken und anderen ausländischen Militärpersonen einlaufen , ob sie
tz, die Niederländische , oder in die Niederländisch -Indische Armee
h, Dienst treten können , daß aber noch immer keine Angehörigen
fremder Staaten in die genannte Armee ausgenommen werden.

Der Zug der Grippe . In Magdeburg sind im Laufe der letzten
Woche 27 Todesfälle an Grippe festgestellt worden . Die Er¬
krankungen an der Epidemie sind noch immer im Zunehmen be¬
griffen . Nach Berechnung der Kieler Ortskrankenkasse sind in den
letzten Tagen täglich 600 Neuerkrankungen an Grippe zu verzeich¬
nen gewesen.

Unglaublich , aber wahr . Glückwunschtelegramme werden m
letzter Zeit nicht mehr zur Beförderung angenommen , da die Post-
tasse scheints in Geldüberfluß schwimmt , wie ja die fortgesetzten
Erhöhungen der Gebühren zur Genüge dariun . Wenn aber ein
Oberschieber dem Volke die allernotwendigsten Lebensmittel stiehlt
Md verschiebt , dann steht ihm der Draht und alles was drum
Md dran hängt , zur Verfügung . Wir haben es herrlich weit ge-
bracht. _ ,__

Neueste Nachrichten.
München , 22 . Febr . Dem Landtag ist ein Gesetzentwurf zu-

gegangen über die Fortführung der Main -Kanalisierung von
yschaffenburg bis Würzburg und über den Ausbau der Donau-
vafferstraße von Regensburg bis Passau . Als erster Teilbetrag
sollen 75 Millionen aus Staatsmitteln bereitgestellt - weiden.

Dresden , 23 . Febr . Die sächsische Regierung verlangt für die
Abtretung der Eisenbahnen an das Reich rund 2 Milliarden Mark.

Berlin , 23 . Febr . .Bei der gestrigen Gedächtnisfeier aus An¬
laß des 80 . Geburtstages August Bebels wurde betont , daß ihm
die Einigung mehr galt als kleinliche Bedenken . Einer der Haupt¬
vorzüge Bebels sei gewesen , daß ihm die glückliche Führung seiner
Partei , die aus der richtigen Abschätzung der eigenen und der Kraft
der Partei beruhte , niemals zu Kopfe gestiegen sei. Es war und
wollte sein -ein Sohn des Volkes , ein Gleicher unter Gleichen.

Berlin » 23 . Febr . In der „Deutschen Allgemeinen Zeitung"
wird zur Haltung eines Teils der Presse der Deutsch -Nationalen
Volkspartei im Verfolg der Auslieferungsfrage gesagt , es sei zu
befürchten , daß die Art der betreffenden Blätter , nachträglich und
«ach Überstunden «! Gefahr ins Radikale umzuschlagen , auf unseren
außenpolitischen Kredit auf unerwünschte Weise einwirken werde.

Berlin , 22 . Febr . Die Reichszentralftelle für Kriegs - und
Zivilgefangene teilt mit , daß seit dem 20 . Januar insgesamt
ISO 000 Gefangene , darunter 43 100 Offiziere , aus den Gefange¬
nenlagern Frankreichs zurückgekehrt sind . Der Abtransport voll-
Fehe sich andauernd in planmäßiger Weise.

Bern , 22 . Febr . Das französische Konsulat in Bern HL dem
Sekretär der schweizerischen sozialistischen Partei , Paul Gräber , den
Paß zur Teilnahme an dem französischen Sozialiftenkongreß in
Strasburg verweigert.

Mailand , 22 . Febr . Schon mehr als 400 deutsche Firmen
haben sich für die Mailänder Mustermesse angemeldet.

Genua , 23 . Febr . . Bei den Streikunruhen in Genua und Um¬
gebung wurden in den Werken der Ansaldo -Fabrik Sowjets gebil¬
det. Zur Wiederherstellung der Ordnung abgesandie Truppen
wurden zum Teil vom Pöbel entwaffnet . Mit den erbeuteten Ge¬
wehren wurde auf die Truppen geschossen, wobei viele Soldaten
Md mehrere Offiziere verwundet wurden.

Paris , 22 . Febr . Die ungarische Delegation hat vorgestern den
letzten Teil ihrer Gegenvorschläge zu den Friedensbedingungen
überreicht . Me die „Liberte " meldet , verlangen die Ungarn die
Revision sämtlicher territorialen Klauseln , welche die Grenzen von
Südslawaien , Rumänien und der Tschecho-Slowakei betreffen.

Paris , 22 . Febr . Der Minister für öffentliche Arbeiten , Le

Trvcquer » hat gestern Vertreter der französischen Bergarbeiter em¬
pfangen , die sich bereit erklärten , Ueberstundcn zu leisten , um die
Kohlenförderung zu erhöhen.

Paris , 21 . Febr . Der „Temps " beschäftigte sich gestern in
feinem Leitartikel mit der Frage der Wiedergutmachung und er¬
wähnt die Anstrengungen , die Reichskanzler Bauer im Industrie¬
gebiet unternommen hat , um eine Verlängerung der Arbeitszeit zu
erreichen . Daß diese Frage gestellt wurde , sei an und für sich schon
ein großer Fortschritt . Bis vor einigen Wochen habe man nie von
einer Verlängerung der Arbeitszeit , sondern nur von deren Ver¬
kürzung gesprochen.

Brüssel , 22 . Febr . Die Zeitungen melden , eine am 21 . Januar
in Kraft getretene Verfügung , die die Ursprungszeugnisse oder Ein¬
fuhrbewilligungen für Waren deutscher Herkunft , ausgenommen
etwa 15 Artikel , aufhebt.

Kairo , 23 . Febr . Am Samstag Morgen wurde gegen den
Wagen von Chefik Pascha , der sich nach dem Ackerbaumimsterium
begab , eine Bombe geworfen . Es wurde niemand getötet . Zwei
Sttidenten wurden verhaftet , von denen einer zugab , das Attentat
ausgesührt zu haben.

Sühne für das Erzberger -Attenkai.

Berlin , 21 . Febr . Im Schwurgerichtssaal des Kriminalgerichts
begann heilte der Prozeß gegen den Fähnrich v . Hirschfeld , der ans
den Reichssinanzmimjter zwei Schüsse abgegeben hatte . Die An¬
klage lautet auf versuchten Mord . Es sind ungefähr 12 Zeugen
geladen , darunter Erzbercser . Ein Antrag des Verteidigers , an die
Geschworenen die Frage zu richten , ob nicht einige von ihnen
sich durch ihre politischen Anschauungen befanden fühlten , wurde
abgelehnt . — Es beginnt die Vernehmung des Angeklagten , der
nach kurzer Schilderung seines Lebenslaufes erklärt , erst durch die
Revolution auf die Politik gestoßen zu sein . Er hätte sich durch
Lektüre vieler Zeitungen , sowohl rechts und linksstehender , zu in¬
formieren gesucht, aus welchem Anlaß die Revolution entstanden sei
und sei zu der Ueberzeugung gekommen , Laß Erzbevger die Haupt¬
schuld am Zusammenbruch trage und daß dieser wissentlich gegen
das Volkswohl arbeite . Er habe sich seine Ansicht , daß Erzberger
fort müsse , selbständig gebildet . Seine politische Ansicht über Erz¬
berger habe er aus der Schrift Helfferi .chs gewonnen.

In der Nachmittagssitzung des Prozesses wurde eine Reihe von
Leumundszeugen für den Angeklagten vernommen , Lehrer , Kame¬
raden und verschiedene Offiziere . Sie stellten ihm alle überein¬
stimmend ein günstiges Zeugnis aus und bxzeichneten ihn als sehr
wahrheits - und vaterlandsliebend . Bei Ausbruch der Revolution
habe er sein Leben für verfehlt betrachtet , da er nur für den Offi¬
ziersberuf ausgebildet war . Der Verteidiger , Rechtsanwalt Bahn,
stellte am Schluß der Beweisaufnahme eine ganze Reihe von Ve-
wcisanträgen , die daraus hinauslaufen , den ganzen Helfferich -Pro-
zeß in diesem Prozeß aufzurollen . Das Gericht beschließt , die An¬
träge abzulehnen . Die Verlesung erübrigte sich, da die Behauptung
des Angeklagten als wahr unterstellt werden könnte . Der Ange¬
klagte wird schwerer Körperverletzung unter Zubilligung mildern¬
der Umstände schuldig gesprochen . Der Staatsanwalt beantragte
zwei Jahre Gefängnis : das Gericht verurteilte ihn zu einem Jahr
sechs Monaten unter Anrechnung der Untersuchungshaft.

Kundgebungen für Schleswig.

Flensburg , 21 . Febr . Vor dem Hause des dänisch gesinnten
Polizeimeisters Sörensen sammelte ,sich gestern abend eine größere
Menschenmenge , die dort das Schleswig -Holstein -Lied u . ,Deutsch¬
land , Deutschland über alles " sang . Darauf schoß der Polizeimei¬
ster aus seiner im zweiten Stock gelegenen Wohnung drei Schüsse
aus einem Revolver ab , ohne glücklicherweise zu treffen.

Berlin , 23 . Febr . In 25 Versammlungen fand gestern in d«
zweiten und in den Teilen der ersten Zone , die eine deutsche Mehr¬
heit besitzen, eine Kundgebung der deutschen Schles -wiger für ihr
Recht statt . Außer in Flensburg wurden u . a . in Vau , Rapstedt,
Tondern und Hoyer Versammlungen abgehalten . In einer Ver¬
sammlung auf dem Flensburger Exerzierplatz wurde , der „Deut¬
schen Allgemeinen Zeitung zufolge , nachstehende Entschließung ein¬
stimmig angenommen : Wir Deutsche fordern unter Aufrechterhal¬
tung unseres Protestes gegen die die Deutschen beeinträchtigenden
Wahlbestimmungen als Nordgrenze eine Linie , die gleich große
Minderheiten auf beiden Seiten züläßt . Schon auf Grund des vor¬
liegenden Abstimmungsergebnisses muß die Grenze mindestens bi»
zur Tidjelinie zurückverlegt werden . Wir fordern , daß zur end¬
gültigen Grenzziehung auch das Ergebnis in der zweiten Zone
herangezogen wird . Nur auf der Grundlage des Rechts kann ein»
Verständigung von Volk zu Volk erreicht werden.

Streik und Kündigungen der Arbeiter.

Danzig , 21 . Febr . Die Arbeiter der städtischen Gas - und Elek¬
trizitätswerke traten gestern abend wegen Lohnforderungen m de»
Ausstand . Notstandsarbeiten werden verrichtet . - Die Werke er¬
hielten militärischen Schutz . Der Magistrat hat sämtlichen städti¬
schen Arbeitern und Arbeiterinnen , die die Arbeit niedergelegt ha¬
ben , gekündigt , da sie unter Bruch des mit dem Magistrat geschlosse¬
nen Tarifvertrags in sämtlichen städtischen Betrieben die Arbeit
niedergelegt haben

Heimkehr deutscher Kriegsgefangener in Sibirien.

London , 22 . Febr . Der Pariser Votschasterrat faßte einen Be¬
schluß über die Zuweisung verschiedener feindlicher Kriegsschiffe
und gab Erlaubnis zur Heimführung der deutschen Kriegsgefange¬
nen , die sich in Sibirien befinden und die über Ostasten nach Hause
gebracht werden sollen.

Amerikanischer Senat , Friedenszuskand mit Deutschland « «-
Völkerbund.

Washington , 22 . Febr . Senator France hat im Senat ein«
Tagesordnung eingebracht , durch die der Friedenszustand zwischen
Amerika und Deutschland erklärt werden soll . Eine internattonale
Konferenz soll die Wiedergutmachungs - und Organisationsfragen
regeln . — Im Senat .erfolgte gestern zum ersten Mal seit Novem¬
ber eine Abstimmung über den .Friedensvertrag . Es handelte sich
um einen Antrag Hitchcocks, die republikanischen Vorbehalte in der
Weise zu erwägen , daß für die - Kündigung und Len Austritt der
Vereinigten Staaten aus dem Völkerbund ein gemeinsamer Beschluß
des Kongresses erforderlich sein soll . Der Antrag wurde mit 38
gegen 26 Stimmen abgelehnt . .

Unsere Geschäftsstelle ist bereit,

Haben für
bie Krenzspenöe

in Empfang zu nehmen und
weiterzuleiten.

Oberamt Neuenbürg Ttavtgemeinde Wildbad.

WAMS str Kind-WGii-Kuhj Arisch.
I. Mit Rücksicht auf die . Aenderung der Bestimmungen

Über die Verwendung des Häutezuschlags und auf die
Steigerung der Unkosten der Metzger wird mit Zustimmung
der Fleischversorgungsstelle für den Verkauf von Rind (Ochsen-
Kuh )-Fleisch mit eingewachsenen Knochen an den Verbraucher
rin Höchstpreis von 3N 20 ^ für das Pfund festgesetzt.

II. Soweit sich bei der Abgabe kleinerer Mengen Bruch¬
pfennige ergeben , dürfen dieselben aufgerundel werden.

III. Die Ueberschreitung dieses Höchstpreises ist strafbar.
IV- Gegenwärtige Bekanntmachung ist in den Fleischver¬

kaufsstellen in einer für die Käufer leicht sichtbaren Weise
anzuschlagen . Die Octspolizeibehörden haben die Anordnung
t» überwachen.

! V. Die Höchstpreisfestsetzung tritt mit der öffentlichen
i Bekanntmachung in Kraft.

Den 20 . Februar 1920 . Bullinger.
Oberamt Neuenbürg.

Höchstpreise sür Mott.
Es besteht Veranlassung , darauf hinzuweisen , daß bei
^satz von Obst des Jahrgangs 1919 nachstehende

: Höchstpreise , je einschließlich Steuer , nicht überschritten werden:
Erzeugerpreis 50 Pfg . für das Liter.
Ausschankpreis 80 Pfg . für das Liter.

Zuwiderhandlungen sind strafbar . ,
Den 17 . Febr . 1920 . Bullinger.

Conweiler.

Eim NHmiußmi»
zu verkaufen.

^Ludwig Rühle , Bäcker

Stammholz-Verkauf.
Am Samstag , den 28 . Febr . 1920 , vorm . 10 Uhr

auf dem Rathaus in Wildbad im schriftlichen Aufstreich aus
d. Stadtwald l Meistern , Abteilungen : 3 kj ., Eberhardssteige,

1t Großer Rank , 2k Laiesteig , 4 k Schillereiche
589 Stück forcheues Langholz 1 — 6 . Kl . zns . 859 .07 Fm.
106 „ „ Sägholz 1 — 3 . Kl . zus . 104,40 Fm.
287 „ tannenes Langholz 1— 4 . Kl . zus . 246 .91 Fm.

39 „ „ Sägholz 1— 3 . Kl . zus . 40,67 Fm.
Staatswald IILeouhardswald , Abteilungen : 3 kFarnplatte,

Sk Maierhofwegle und 10k Guldeubrücke:
494 Stück forcheues Langholz 1 — 6 . Kl . zus . 700 .87 Fm.

32 „ „ Sägholz 1— 3 . Kl . zus . 23,57 Fm.
211 „ tannenes Langholz 1 — 6 . Kl . zus . 168,92 Fm.

42 ^ ' _ „ Sägholz 1— 3 . Kl . zus . 28 2̂8 Fm.
zus . 1800 St . 2,172 „ 69 Fm.

Die verschlossenen , vom Bieter Unterzeichneten , beding¬
ungslosen in ganze « Prozenten ausgedrückten Angebote mit
der Aufschrift „Angebot aus Stammholz " wollen spätestens
zu oben genannter Stunde dem Stadtschullheißenamt über¬
geben werden . Der alsbald auf dem Rathaus hier erfolgen¬
den Eröffnung können die Bieter anwohnen.

Klasseneinteilung und Taxpreise pro 1920 : der Ausschuß
ist zu 100 °/o der Taxpreise angeschlagen.

Wildbad , den 20 . Febr . 1920.
Stadtschultheißeuamt:

Baezner.
Engelsbrand.

Stark gebauten

verkauft
Adh.

werden angekauft
Pforzheim , Obere Au 1,

bei der Auerbrücks.

oorxxxxxxxxxxx » o o « xxxxxxxxxroo

ZO . Dentist,
liarl k>i6<1rick-8trL88s 78.

OIt8ta <lt.) Telekos Ar. 2692.

Mliör MAllluiltziäöiiäö.
8precd8tunä6n  9 —5 Ilkr täglicd.

^ 8onutLg8 von S— 12 Ilbr.
^ .ucb kür LrLnIcenllu8 « 6o.

exxxxxxxxxxxrrxro o er exrerexrerererexxrert
Herrenalb.

Altpapiere, Zeitungen»
Bücher, Kataloge re.

kaufen zu höchste « Preise«

Gebv « Weither , Papierwarensabrik und Druckerei,
Telefon 57.

(Wird auf Wunsch abgeholt .)

Ein frischer, grotzer Transport belgischer

Arbeitspferde
leichte« , sowie schwerste« Schlags ist
wieder bei uns eingetroffen.

pretzburg-r L Lo., PserdehMW,
ktexingen bei Horb. Telefon 18.



In der Strafsache
gegen die am 1. August 1874 in Sprollenhaus geborene, inWildbad wohnhafte Holzhauersehefrau Philippiue Bolz,
geh. Mössinger, wegen Milchfälschung hat das SchöffengerichtNeuenbürg am 6. Februar 1920 für Recht erkannt:Die Angeklagte wird wegen eines Vergehens gegen § 10
Ziffer 1 und 2 des Gesetzes betr. den Verkehr mit Nah¬rungsmitteln usw. vom 14. Mai 1879, vgl. mit H73 St .G .B.zu der Geldstrafe von achtzig Mark , im Falle der Unein¬bringlichkeit zu der Gefängnisstrafe von 8 Lagen und zurTragung der Kosten ihres Verfahrens verurteilt.Die Verurteilung der Angeklagten ist auf deren Kostenin den Wildbader Blättern bekannt zu machen.

Die Richtigkeit der Abschrift der Urteilsformel wird
beglaubigt und die Vollstreckbarkeit der Urteils bescheinigtNeuenbürg , den 20. Februar 1920.

Gerichtsschreiberei des Amtsgerichts
Kalch , Amtsger .-Sekr.

Arnbach , den 2Z. Febr. 1920.

Danksagung.
Für die überaus herzliche Teilnahme a» demuns so schwer betroffenen Verluste unserer lieben, treu¬

besorgten Eltern
Mine EWethe Seiih.
Friedrich Gottlieb Gest-,

und für die vielen Kranzspenden, sagen wir hiemit'allen unsereu innigsten Dank.
Die tr«uerudeu Hinterbliebene».

OSeramtsstabt Neuenbürg.Sitzungd.Gemeillderair
am Dienstag , 24 .Febr . 1920,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1) Anschaffung einer Dynamo¬
maschine für d. Ei . Werk.

2) Laufende Verwaltung.
3) Festsetzung der Brennholz¬

preise für 1920.
4) Teuerungszulage für den

Farrenhalter.
Den 21 . Febr . 1920.

Stadlschultheiß Knödel.
Oberamtsstadt Neuenbürg . I

Am Freitag , den 27 . Febr.
ds . Is . findet auf dem hiesigen
Rathaus die
MlWruWlaOhrl

durch die Bezirksgeometerstelle
Calw statt. Etwaige Anstände
in Vermessung?- u. Vermer-
kungssachen können hiebei »or-
gebracht werden

Stadtschnltheißenamt:
Knödel.

Donnerstag , 26 .Februar

Krämer-und
Schweinemarkt

- Revenbürg.m

Ein Mädchen für Zimmer¬
dienst und Servieren und ein
Mädchen für Küche und Haus¬
arbeit für sofort oder 1. März.
M . Viehlmaier z. „Krone ."

- - _ L

» 14 3 -̂ O IckrlllOrr .srr.

rrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrr»2

In ein gutes Haus nach
Stuttgart wird ein tüchtiges,
selbständiges

OberamtsstaSt Neuenvvrg.
Butter-Verkauf.

vrrrrrrr
»»«»
»» / Lrs -k- sLr --
»»»«
«»-

»ezugspreis
in Neuen

i-ürz 5.10. Durch dii
P «ss im Vrts - und Dber
mnts-Derkehr sowie i«
s»«stigen inlÄnd. verkehi

5.80 m. Postbestellgeld
Z« von hib-r-rGnoal

kein Anspruch auf Lirfr
»n§ »« Akikun, oder aus
WUHzalgung der 8ezu,rprets«L
BesteAungen nehmen all,
Poststellen, in Neuenbürg
außerdem die Austräger

jederzeit entgegen.

Mädchen

Airskonto  Nr . 2^ bei
»« L-beramts -Sparkasse

Neuenbürg.

48
^sSe-rrs/-

für Küche und Haushaltung

Deuuach , den 19. Febr . 1920.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme andem schweren Verluste meiner lieben, unvergeßlichen

nunßin Gott ruhenden Eltern unserer Schwieger- und
Großeltern

Joh. Jakob Merkt«,Luis« Wich. Merkle,
geb . Rauh , M

welche wir von nah und fern erfahren dursten, so- Mwie für die zahlreiche Leichenbegleitung seitens desMilitär - und Veteranen-Vereins sprechen wir unfern
tiefgefühltesten Dank aus.

Die tiestrrwerndrn Hinterbliebenen.

Meiner werten Kundschaft zur gefälligsten Mitteilung,
daß ich am

Donnerstag, den 26. Februar 1V2V
«it einem große » Posten'NILUl

Schuhware»
nach RsusubükL

Am Dienstag , de» 24 .Feb
8' /, U. vor . an Nr . 377 - 455,
9 Uhr vorm, an Nr . 456 —545,9 /̂» U. vor . an Nr . 546 —635,
10 U. vorm, an Nc. 636 —725,
10' /, Uhr vorm, an Nr . 726
bis z. Schluß und an Nr . 1bis etwa 70.

Stadt . Lebevsmtttelstelle:
I . A. : Klink.

»« » »» »»» »»« » »» » . »« ««

Asräer
bis isov Mk.,

Nsulvurl
Wettzleder 2S Mk.

WMerseWssen
13 Mk.

Alle anderen Felle auch
zu stets allerhöchste«
Tagespreisen«

Weißgerben von Fellen aller
Art.

E. Maischhoser,
moderne Tierausstopferei,

Pforzheim , Lindenstr. 52.
Telefon 1501.

» »» «"»» »su » «» »» » »»» »»

Rechlenleideu
Dauerbekeitigung. Reichspatent.

Prospekt gratis. SauitaS -DoPot
Halle a. S . 245.

vorhanden . Bewerberinnen
wollen sich wenden an

Frau P . Fischer,
Stuttgart,  Kepplerstr . 3p.

Zu Ehepaar ohne Kinder
wird zum 1. März braves.
fleißiges und solidesÄllein-MWeu
bei gutem Lohn gesucht. Gefl.
Angebote mit eventuellen Zeug¬
nissen erbeten an

Ziviling . Adolf Förster,
Mannheim , Werderstr. 9.

Mücken,
das etwas kochen und nähen
kann, auf 15. März nach Stutt¬
gart gesucht. Anfragen an

Major v . Strrnenfels,
Durchgangslager Heuberg.

Verlauten
hat sich ein Dachshund aus
den Ruf „Walde " hörend.
Abzugeben gegen sehr gute
Belohnung.

Schulhaus , Neusatz.
Oberlengenhardt.

l» weißes Dammvolttuch
für Leib und Bettwäsche,

Vammvollflavelle
für Hemden und Blusen,

Anterrockstoffe,
Stoffe sör Soimnklridnu

KaiMMLMffkliilk SM , Klaudrnck,
Schleierstoffe und Batiste

in glatt und gestickt,

halbfertige Kluse«
weiß und farbig,

Kostürrrstoffe. Auzugstoffr,
Hosenzeuge.
r >slix Rail.

Ei» NilW
Weimar, 22. Febr.

Aeitungsoerlegerversam
wer die schwere wutsch-
befindet, einstimmig sol

Di« deutschen Zeiki
völlige Unsicherheit der
«Höhungen des Druckp
der Löhne und Gehält,

Herausgeber der deutsch
zusammengeführt. Die
deutscher Zeitungen, Nu
am noch durch Notkrei
wahrt wurden und daß
papiers zu noch erträgt
an dem Ne überwältige
Erscheinen einstellen mu

Die Reichsregierung
Elchen Katastrophe noch
um Nr Existenz einer <
kufvechterhaltung Wirts
allerschwerstenGefahren
unmöglich wird. Verschw
Vermittelung, mit ihrem

A»W von 72 Rill. Stchch

»ywrrger oauu rru
Mer zerstörenden Kräfte

Vre deutschen Zeitun
«en sie vielmehr ab, abe
öffentlichen Interesse zu
Zeitungen sichergestelltv
die durch Ne grenzenloser
Hotzmorkt- en hauptsää
verteuert, daß Papier fi
gvillingen unerschwinglic
ünzelne Unternehmungen
jungen und Ne bewährt
fimderen Gründen Papiei

(Schwarzwälder)
hat zu verkaufen solange Vor¬
rat reicht.

I . Mützle«
W i«l d b a d.

lin Akkord ist zu vergeben. —geht  hier nicht um PrwaAngebote unter Ciffre 31 an die Enztälerge schaftsstell̂ kern »der Nichtsein der i
Neuenbürg ' "

2 schöne trächtige

m Lever » unb Hausschuhen nach Reneubürg aufde» Markt komme.
Zugleich teile ich noch mit, daß die bestellten Schuh-Ware » alle an diesem Tag abgeholt werden können.
Zu zahlreichem Besuch ladet sreundlichst ein

Friedrich Wahl aus Ludwigsburg.. . . .

gebrauchte, werden an- und verkauft im
HohnlosersSpezialgeschäft für Ziehharmonikas,

Ich suche sofort zu kaufen
für vorgemerkte Käufer,

Uillen.
Kabrike«

Geschäftes.Art.
Sägewerke,

Güter.
M. Dusam, Liegensch. Büre
Karlsruhe , Herrenstraße 38.

l,6 Festmeter , wird am
Donuerstag , den 26 . Febr .,
vorm. 10 Uhr, vrrkauft . Zu¬
sammenkunftb.d.Reformschule.Robert Ttiruer.

1verkauft
Bogt z. Lannenburg.

Zuverlässiger

Knecht

Grunbach
Eine starke noch gut

Haltens

WlWlckdt,
sowie eiserne

VeMepsWe
hat zu verkaufen

Jakob Klette,
Schmiedmeister.

werden von Selbstgeber gegen
l. Hypothek und gute Sicher¬
heit gesucht.

Zu erfragen in der Enz-
tälergeschäftsstelle

für Fuhrwerk und Landwirt¬
schaft kann sofort eintreten
Kost und Wohnung im Hause.
W . Schneider , Pforzheim,

Weingroßhandlung.
Obernhausen.

Eine gute

er

Kein»der Nichtsein der -
Unabhängigkeit der äffen

In letzter Stunde ri
dringende Mahnung an -
Länder und die Natüma
das Erscheinen der Zeitur
äner ausreichenden Men
«nd dadurch- es Zeiiunx
«ngehört, zögern Ne Reg-
der deutschen Presse mit a

Brötzingen.
Schöner, starker

Conweiler.
Setze ein 11 Monate altes

1schönes

I!« lU
UH^ k Tx lM d

Mit r »MM
ipiorrksim

^Vestlieks 23 Uornl -ut 1613.

3r >82iLl - b4u.us ckür 6rsbl ( l9.38i6S

riügeI,kiM08 miä
Lsrwomuills.

8Hn »nr « i»8vi » nirtl
scftueli und billig.

> in bester kacbmäuniseber ^ uskübruuF.
— — - >

Nutz
Kuh

j samt Kalb hat zu verkaufen
Christian Firtz.

" " "Karl Fauth.
Unt erni e belsbach
Ein 6 Monate altes

zu verkaufen. Derselbe stefi

Stuttgart, 23 . Febr.
d>Berlin stattgefundene!
jchaitsmmister Schmidt V
>m der Lederindustrie int«
ffch mit dem Für und W
80 bis 95 Prozent der An
steie Wirtschaft. Me N>
Äumar erstmalig in der L
87 Millionen Mark. Aus<
ölohwaren für 103 Millio

Karlsruhe, 23. Febr.cwwe inv «orlsruhe, 23. Febr." .r meinem GrundsÄ Echung der Menbahmauf wemem tin Ende letzter Wochemam Schloßberg und mW ^ Ende letzter Woche inKäufer denselben selbst fällen, ^ Mjngssrage, eine EimgrJakob Kamm, Tel . 1511. i « E dieser Wocke der D
Unternrebelsbach.
Eine

M - >-

Kuh-
WRind

hat zu verkaufen
Kraut , Postbote.

Loffenau.
Eine gute

Uutz- und
Kahrduh

setzt sofort dem Verkauf aus.
Frieverich Hecker, Bäcker.

zuverlässigster und billigster
Feuerlöschapparat . Prospekt
kostenlos.

Eugen Geißler,
Freudesftadt.

36 Wochen trächtig, ist ^
verkaufen

Haus Rr . 82.

auch reparaturbe
dürftig, sowie Loko¬
mobile und Dresch
wagenkauftg .Kaffe.

Dr . TLieber,
Ambera . Obpf.

eme vLimgr
Kille dieser Woche der A

Saarbrücken, 21. Feb
Pdietes General Wirbel h
gedungen für Deutschland
Piche im gegenwärtigenA
»okationen gegen die franz
l>er Chef der deutschen0
brücken dankte der Bevölker
bat jedoch ein künftiges 1
Vermeidung von Solschens

Berlin. 23. Febr. Nac
Phrtsbehörde kann fortan i
«m Rhein auch innerhalb
geführt werden, nachdem ftvar.

.Berlin, 23. Febr. Di
etwas zu kaufen sucht, K̂ begeri-eListe derK-was »erkauf-» hat, «!«ZL ' PZLch,T
-im S.-L- fa«.,
eme Stelle zu vergeben hat,
etwas zu vermieten hat,
etwas zu mieten sucht
inseriertsm erfolgreichste « »-

billigste » im

Mvr . Lau
Dickster Noske in Hamdur
nären und Betriebsräten dc

1. April das erste Mal i
Parteigenossen dafür s

Grundbesitzer und KapitalisWckrn. '

Esr
-i,-. »..o Kapitalis

- . - Das Primleg der« ausrotten.
Glnu-vra. 21
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